
Lübeck. Der Naturschutzbeirat
der Hansestadt fordert die
Stromleitungsbetreiber Tennet
und 50 Hertz auf, kein Erdkabel
durch das Krummesser Moor zu
verlegen. „Diese Planungen sind
eine Katastrophe für den biologi-
schen Klimaschutz“, sagt der
Vorsitzende Joachim Schulz.
Der Naturschutzbeirat sei ent-

setzt über geplante Stromlei-
tung, die Nordostlink heißt und
von Heide bis südlich von Schwe-
rin führen soll, erklärt das neun-
köpfigeGremium,dasPolitik, Be-
hörden und Öffentlichkeit be-
rät.Das Erdkabel soll das größte
Moorschutzprojekt Lübecks, das
Krummesser Moor, im nördli-
chen Teil direkt durchkreuzen
und imweiteren Verlauf mit dem
KlempauerMoor noch einweite-
res großes Moorgebiet in der Re-
gion Lübeck queren.
„Wir haben den Eindruck, dass

die Stromtrassenplanungen des
Bundes die Natur- und Klima-
schutzanstrengungenderHanse-
stadt gezielt aufs Korn nehmen“,
kritisiert Joachim Schulz vom Bei-
rat. Die Hansestadt sei von zwei
weiteren, großen überregionalen
Verbundleitungen betroffen.
Neben der Ostküstenleitung im
Norden der Stadt plane die Firma
Tennet die Elbe-Lübeck-Leitung,
die im südöstlichen Bereich das
Travetal durchschneide, die Sicht-
achsen auf das Weltkulturerbe
kreuze, Wald vernichte und die

Empörung über Erdkabel
durch Krummesser Moor
Naturschützer entsetzt: Drei Stromleitungen sollen durch Moorgebiete gelegt werden.

Anlage von Klimaschutzwald be-
hindere, erklärt der Beirat.
„Offenbar verlierendieVerant-

wortlichenmittlerweile alle Skru-
pel davor, ihre Technikplanungen
für eine Energiewende gegen
den biologischen Klimaschutz
unddamitgegendieöffentlichen
Interessenunddamit auchgegen
die Bevölkerung auszuspielen“,
erklärt Joachim Schulz. Der Na-
turschutzbeirat fordert die Ent-

scheidungsträger auf, alternative
Trassen südlich von Krummesse
oder dichter an der Deponie Nie-
mark entlang zu prüfen.
Das Anliegen des Naturschutz-

beirates werde von 50 Hertz,
einem der beiden Stromleitungs-
betreibern, geteilt, sagt deren
Sprecherin Marie Bartels: „Unser
Vorgehen zielt genau darauf ab,
diese Lösung zu finden.“ Der Lei-
tungsverlauf sei immer eine Frage

der Abwägung, erklärt Bartels:
„Wir versuchen, naturschutz-
fachlich wertvolle Räume zu
schonen.“ Zugleich müssen die
Leitungsbetreiber Siedlungsflä-
chen umgehen und Barrierenwie
die A20 überwinden. „Südlich
vonLübeckbefindet sicheinepla-
nerischeEngstelle,mitderwiruns
indenkommenden Jahreneinge-
hend beschäftigen wollen“, sagt
das Unternehmen. dor

Joachim Schulz, Vorsitzender des Naturschutzbeirats der Hansestadt, zeigt, wo das geplante Stromlei-
tung durch das Krummesser Moor gelegt werden soll. Foto: Lutz Roeßler

Lesung mit
Martin Gries
innenstadt. Am Sonnabend,
23. März, liest der Lübecker Au-
tor Martin Gries aus seinem Ro-
man „Das Konsortium oder: Die
ungenaue Zeit“. In dem Jugend-
buch geht es um das „Konsor-
tium“, das Leuchttürme auf
sämtlichen Handelsrouten der
Welt sowie ein Netz von Sema-
phoren besitzt, über die Nach-
richten mitgeteilt werden. Die
Gesetze des Konsortiums be-
stimmenalles: IndieserWelt ist es
zum Beispiel bei Todesstrafe ver-
boten, die Sterne zu beobachten
oder die Zeit zumessen. 150 Jah-
re nach seiner Gründung kann
sich kaum noch jemand vorstel-
len, wie die Welt ohne dieses
Konsortium ausgesehen hat. Nur
das Konsortium hat nicht verges-
sen, worauf seine Macht in
Wahrheit beruht. Zwei jungen
Menschen ist es bestimmt, diese
Macht zu hinterfragen. Gries‘
Roman ist eineMischungausSte-
am-Punk und Coming-of-Age
und stellt die Frage, wie sehr das
Leben vom Wissen bestimmt ist,
wo man ist.
Die Veranstaltung beginnt um

17 Uhr im Raum „Malmö“ im
Burgkloster. Die Lesung mit an-
schließender Diskussion dauert
zirka 60 Minuten und ist für Kin-
der ab 14 Jahren geeignet. Kar-
ten kosten fünf Euro, Kinder bis
18 Jahre haben freien Eintritt. Ti-
ckets sind über den Online-Shop
des EHM unter www.hansemu-
seum.eu erhältlich.

Steine suchen
in Brodten
travemünde. Der Geopark
Nordisches Steinreich bietet am
24. März von 11 bis 12.30 Uhr in
Brodtendas Spiel „Steine fürKids“
an, bei dem Kinder und Familien
Steine entdecken, die viele Hun-
dert Millionen Jahre alt sind. Info
undAnmeldungunter tickets.geo-
park-nordisches-steinreich.de.
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KVH-Kontor
Niels-Bohr-Ring 2, 23568 Lübeck, 0451/79074505

Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 9.00 -18.00 Uhr, Sa. 9.00 - 14.00 Uhr

Lagerverkauf
gartenmöbeL
gartengeräte

Rufen Sie uns einfach an!

Mehr
Infos
hier!

Wir fertigen
hochwertige
Ganzglas-
duschen,
individuell
nach Maß,
exklusiv
für Ihr
Badezimmer.

0451/73730

der Extraklasse
Duschkabinen
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Praxisjubiläum
Lübeck: Vor zehn
Jahren hat die Ergo-
therapeutin Kirstin
Stender den speziel-
len Therapiebedarf
im Raum Lübeck
erkannt und sich
mit ihrer Praxis für
Ergotherapie in der
Kronsforder Allee
selbstständig ge-
macht. Bereits nach
kurzer Zeit kamen
ihre Klienten auch
aus den umliegen-
den Gemeinden von
Lübeck angereist. „Meine
Klienten nehmen meine
Therapieangebote sehr
gut an. Besonders mit
meiner weiter entwickel-
ten Therapieform durch
das Neurofeedback kann
ich viele Menschen unter-
stützen, die durch diese
computergestützte Thera-
pie eine Linderung ihrer
Belastungen erfahren“,
so die Jubilarin Kirstin
Stender. „Um dichter bei
meinen Klienten zu sein
bin ich vor fünf Jahren auf
die Altstadtinsel gezogen.
Mit der besonderen Atmo-
sphäre in den hellen und

gemütlichen Räumen an
der Untertrave kann ich
die verschiedenen Thera-
pieangebote noch gezielter
umsetzen und meine Kli-
enten besser in ihren He-
rausforderungen im Alltag
begleiten und unterstüt-
zen“, so die Praxisinha-
berin. Weitere Informa-
tionen zu Therapie- und
Kursangebote:

Praxis für Ergotherapie
Kirstin Stender
An der Untertrave 102A
23552 Lübeck
Te.: 0451- 58 23 75 23
www.ergotherapie-stender.de

Zehn Jahre erfolgreiche Therapie

Mit ihren Klienten feiert die Pra-
xisinhaberin Kirstin Stender ihr
zehnjähriges Jubiläum.
Foto: nauticmedia Service

REWE Center Buntekuh,
Ziegelstr. 232
Tel. 0170 3411829
Täglich 10.00 - 18.00 Uhr,
Sa. bis 14.00 Uhr
www.beckergoldankauf.de
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